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Nathenau über Genua.
' Berlin , 8 . März . In seinen Darlegungen im Haupi-
ausschuß führte Minister Rathenau aus:

Er habe nie erwartet , es könne einem, aus 40 , nicht
durchweg im Friedensvertrage beteiligten Nationen be¬
stehenden Gremium , wie es die Konferenz von Genua dar - >
stelle, das Reparationsproblem und der Versailler Vertrag ,
zur Beschlußfassung unterbreitet werden . Dafür sei Ge- !
uua niemals der Ort gewesen , wohl aber werde die Mög - !
lichkeit gegeben sein, daß in Genua die allgemeinen Ur¬
sachen der Welterkrankung erörtert werden . Praktisch
werde Genua vermutlich das erste Glied einer Serie von
Konferenzen sein , die voraussichtlich dieses Jahr und das
nächste Jahr in Anspruch nehmen werden.

Was die Entwicklung des Reparationsproblems selbst
betreffe, so werde das hiefür zuständige Gremium voraus¬
sichtlich die Reparationskommission bleiben . Zunächst könne
«s sich nur um provisorische Lösungen handeln , denn auf
der einen Seite sei ein gewaltiges Geldbedürfnis seitens
- er empfangsberechtigten Staaten vorhanden , auf der
anderen Seite sei die Zahlungskraft Deutschlands beson¬
ders in Barmitteln außerordentlich begrenzt . Schon die i
Nekadcnzahlung von 31 Millionen Mark , die für die ;
ersten Monate dieses Jahres uns auserlegt seien , habe !
bereits den Wechselkurs in starrem Maße zu Ungunsten >
Deutschlands beeinflußt . Man dürfe sagen, daß die deut- §
sche Leistungsfähigkeit in Barzahlung direkt ihr Maß )
finde in der Bewertung des Dollars an der Berliner j
Börse . Einmal jedoch müsse auch anstatt der Provisors- t
scheu Regelung die endgültige eintreten . Zunächst müsse s
sich aber der große Kreis der wechselseitigen Verschick- f
düng in Europa lockern . Das Reparationsproblem sei
nur ein Teilproblem innerhalb des allgemeinen Welt¬
verschuldungskreises . Die Weltverschnldung umfasse Eu¬
ropa und Amerika gemeinschaftlich.

Ob Genua zu einem Markstein in der allgemeinen Ent¬
wicklung des Weltfriedens werde , sei davon abhängig,
wie sich Amerika zu Genua verhalte . Amerikas Macht
sei durch den Krieg gewaltiger gewachsen als die irgend
eines anderen Landes . Durch seinen Eintritt in den
Krieg habe Amerika den Weltkrieg entschieden , durch fein
Eintreten in den Frieden habe Amerika den Frieden ent¬
schieden und durch seinen Eintritt in die Weltprobleme
d r Verschuldung und der Sanierung werde Amerika in
der Lage sein , die Weltentwicklung in wirtschaftlicher und
fri denbringender Richtung zu entscheiden. Es bestehe in
Amerika eine Abneigung , sich mit den verwickelten Ver¬
hältnissen Europas zu befassen , aber in Amerika seien
neben starken ideellen Kräften auch entschieden materielle
Interessen am Werk . Es sei irrig , daß die amerikanische
Ausfuhr nur vier oder sieben v . H . der amerikanischen
Produktion betrage, wie man drüben öfter hören konnte
Der Anteil sei erheblich höher.

Der Minister erklärte zum Schluß , er glaube , daß in
Genua der Boden für die Erörterung wirtschaftlicher
Grundfragen vorbereitet sei . Wenn wir auch noch immer
weit vom wirklichen Frieden entfernt lebten , so wäre doch
me Hoffnung vorhanden , daß der wirkliche Frieden der
Welt herannahe.

Die Aussprache ließ zunächst den Abg . Dr . Hötzs ch
sD .natl . ) zu Wort kommen. Er hob hervor , daß das
Programm , das Minister Rathenau für die Konferenz
m Genua entwickelt hat , zu unklar und unbestimmt ge¬
wesen sei . Er stellte die Forderung auf , daß man in
Genua nicht/den Franzosen Waffen in die Hand geben
dürfe und nichts versprechen solle , von dessen Unerfüllbar-
keck man überzeugt sei.

Abg . von Rhein baben ( T . Volrsp . ) erklärte , sei ', e
Politischen Freunde hätten bezüglich der Konferenz von
Genua auf dem Standpunkt des Ministers Rathenau ge¬
standen. Mit Befremden habe er gesehen , daß in den letz¬
ten Wochen von gewisser und gerade der Regierung nahe¬
stehender Seite mit der Konferenz von Genua geradezu
Dopanz getrieben werde. Es stehe der Konferenz skeptisch
« ud kühl abwartend gegenüber . Er vermisse, wie der Vor¬
redner , in den Ausführungen des Ministers ein Ein¬
gehen auf unser Verhältnis zu Sowjet -Rußland . Hier sei
«Aive Politik nötig.

Abg. Dauch (D . Volksp . ) meinte, die Regierung habe
stets ch " wirtschaftlichen Kräfte des deutschen Volkes über¬
schätzt.

AUeaßeig, Donnerstag den ». März Jahrgang rvrr . .

Abg . Dr . Haas (Demokrat ) erklärte, seine Partei habe
den Wert des Wiesbadener Abkommens von vornherein
darin erblickt , daß es dazu beigetragen habe, die Atmo¬
sphäre zu verbessern und die Welt mehr und mehr zu
der Erkenntnis zu bringen , daß man mit den Methoden
von Versailles und, .London nicht weiter komme . Bei der
Ersüllungspolitik sei es politisch durchaus wichtig, den
gut n Willen zu zeigen und die Welt davon zu überzeu¬
gen , daß der Versuch sich als unmöglich erweisen müsse.
Nachdem diese Politik einmal eingeleitet worden sei, habe
es keinen Zweck zu versuchen , von dieser Politik weg-
zukommcn.

Abg . Müller -Franken (Soz .) sprach die Hoffnung
aus , daß Genua uns weiter bringe.

Rcichsaußenmmister Dr . Rathcnau führte aus , in
der internationalen Diskussion habe jetzt eine große Be¬
deutung gewonnen nicht mehr die Frage : Was kann
erfüllt werden, sondern : Was darf erfüllt werden . Auf
ein bestimmtes Programm für Genua sich sestzulegen , fei
nicht möglich. Das neue Abkommen in der Reparatious-
frage gehe von der gebundenen Leistung zum freien Ver¬
kehr über . Tie Gefahr einer Reparations -Gewinnler-
tums bestände nur , wenn , wie im Kriege, das Reich als
Besteller auftreten würde . Der Preis werde sich ledig¬
lich nach Angebot und Nachfrage regeln . Von den Auf-
baukonzeru in London , der sich nicht nur auf Rußland
beschränke , sondern ein Ausbaukonsortium für Zentral-
uud Osteuropa sei, uns an ?,nschließeu , würde der Minister
für falsch halten . Deutschland kenne und verstehe die
russische Psyche gut, und es kenne die russischen Inter¬
essen gut und achte sie. Mit diesem Konsortium sei nicht
mehr im Entferntesten der Gedanke einer Kolonisation
verknüpft . Es wäre ein verfehltes Unternehmen , ein
Syndikat zur Kolonisierung Rußlands gründen zu wollen.
Hier handle es sich nur um eine Operation , um Osteuropa
zu Hilfe zu kommen. Deutschland werde niemals ver¬
gessen , Rußlands Gegenwart und Zukunft in Rechnung
zu ziehen. Auch mit intellektuellen Kräften werde Ruß¬
land geholfen werden . Was die Organisation des Aus¬
wärtigen Amtes angehe, so sei vor allem zu berücksichtigen,
daß die Arbeit des Amtes doch von riesengroßer Verant¬
wortung sei und daß man deshalb sich bei Abstrichen am
Personal nicht von unverhältnismäßig keinlichen Spar¬
samkeitsrücksichten leiten lassen dürfe . Weiter betonte der
Minister , daß ihm die Förderung der diplomatischen
Jugend sehr am Herzen liege.

Abg . Dr . Kaas -Trier (Zentr . ) bemerkte, die Politik,
wie sie in den Grundgedanken vom Herrn Außenminister
entwickelt worden sei, werde vom Zentrum gebilligt und
für richtig gehalten.

Abg . von Rheinbaben (D Volksp . ) erklärte sich
durch die Ausführungen des Ministers zu der Frage des
internationalen Konsortiums für befriedigt . Der Red¬
ner stellte nochmals fest , daß seine Parteifreunde mit oder
ohne internationales Konsortium auf jeden Fall eine di
rekte und aktive Politik mit Rußland wünschen.

Randbemerkungen zur Rede Rathenaus.
eb . Rathenaus Rede im Hauptausschuß des Reichs¬

tags , die wir obenstehend ausführlich bringen , ist
insofern charakteristisch und interessant , als der Außen¬
minister von Amerika das Heil erwartet . Allzu fest be¬
gründet scheint aber seine Hoffnung nicht zu sein , denn
er macht sofort Einschränkungen, die eine deutliche Sprache
reden . Die ganze Rede erscheint improvisiert , wie es
Rathenaus Art ist zu sprechen . Der gewandte Sprecher
offenbart sich darin ebenso sehr als der geschulte Diplo¬
mat und Weltmann . Der ftilhere Generaldirektor der
A . E . G . hat in feinem Leben viel gesehen und gut ge¬
sehen , das müssen auch seine Gegner anerkennen . Und
er hat alles Erlebet und Erfahrene auch zu nutzen ver¬
standen , wie seine glänzende Laufbahn zur Genüge be-
weist. Auf ihm liegt heute schwere Verantwortung , zu
ihm blickt das deutsche Volk in banger Erwartung auf.
Ob er das ihm entgegengcbrachte Vertrauen rechtfertigen
wird , kann heute niemand Voraussagen noch voransahnen.

Genua wirft seine Schatten voraus . Das hat auch
England spüren müssen in der Lloyd George-Krise der
letzten Tage . Es konnte diesen Mann nicht gehen lassen,
der der gegebene Vertreter Englands in Genua ist . Frank¬
reich Sorge war groß , man fürchtete durch einen Kabi-
nettswechsel jenseits des Kanals , das mühsam Errungene
zu verlieren . So gehen denn die beiden Verbündeten
gemeinsam nach Genua , und Herr Raymond Pomcare,

gewesener Präsident und jetziger Leiter der französischen
Außenpolitik, wird der leitende Geist sein , das ist vor¬
auszusehen . —

Um noch einmal kurz aus die Aeußerungen Rathenaus
einzugehen, so ist vor allen Dingen bemerkenswert, daß er
meint

"
„Genua werde praktisch vermutlich das erste Glied

einer Kette von Konferenzen sein, die voraussichtlich die¬
ses Jahr und das nächste Jahr in Anspruch nehmen wer¬
den" . Er geht also mit dem Bewußtsein nach Genua,
erst am Anfang der für Deutschland so wichtigen Verhand¬
lungen zu stehn . Wir muffen dieser Auffassung nach
Lage der Dinge

'
beipflichten, wollen aber hoffen) daß

Genua einen Markstein bilden werde in den - Eini¬
gungsverhandlung . n , die auf dem Programm stehen . Es
werden viele leere Worte fallen , das ist gewiß, aber Ein¬
sicht möge die Männer regieren , die als ihrer Völker beste
gelten, damit endlich einmal das Wort vom „ europäischen
Gleichgewicht " wieder zu Ehren kommt, das , solange
Deutschland und Oesterreich geknechtet am Boden liegen,
nur Spott und Hohn bedeuten kann . Glück auf denn zur
Fahrt ins italische Land ! -

Die Bewertung der deutschen Geld und
Sachleistungen.

Paris . 8 . März . Die Reparationskommission der»
offentlicht ein amtliches Communique , durch das siedie bis 31 . Dezember 1921 von Deutschland erfolg¬ten Leistungen bewertet . Die Liste lautet wie folgt:

I . Zahlung in Gold und ausländischen Devisen , aj
direkt von Deutschland bis 3l . Dezember 1921 ge¬
leistete Zahlungen 1041 419 000 Goldmark , b) Ein¬
nahmen aus anderen Quellen , die für Rechnung
Deutschlands erfolgten , 1 . Zahlung Dänemarks für
die Abtretung eines Teils Schleswig -Holsteins 65 Mil¬
lionen Goldmark , 2 . Verkauf der zerstörten Kriegs¬
materialien 40 960 000 Goldmark , 3 . Verschiedenes
657 000 Goldmark ; c) Einnahmen aus Abgaben von
eingeführten deutschen Waren in England (Uecoveri
act ) 36136 000 Goldmark , insgesamt 1 18417100V
Goldmark.

II . Sachleistungen (schätzungsweise) , a) an die alliier¬
ten und assoziierten Mächte 2 760 250 000 Goldmark;
b) Verkauf an Luexmburg , an die Textilallianz der
Vereinigten Staaten ustv . 39 092 000 Goldmark , ins¬
gesamt 2 779 342 000 Goldmark . Unter l und II sind
also insgesamt eingegangen 3 983 514 000 Goldmark.

III . (schätzungsweise) . Än abgetretenen Gebieten und
übernommenen Staatsvermögen nach den gegenwär¬
tigen Schätzungen unter Ausschluß der schleswig- hol¬
steinischen Güter , die unter I b 1 . bereits verrechnet
sind , 2 504 342 000 Goldmark , insgesamt 6 487 856 000
Goldmark.

In dieser Aufstellung sind nicht enthalten die von
Deutschland restituierten Gegenden , für die es keinen
Anspruch auf Gutschrift besitzt , ferner die von Deutsch¬
land direkt an die Besatzungsarmeen geleisteten Zah¬
lungen in Papiermark , Sachlieferungen und Dienste,
sowie schließlich die von Deutschland für die ver¬
schiedenen Kommissionen gezahlten Beträge , die ihm
nach dem Wortlaut des Friedensvertrags zur Last
fallen , der Gesamtbetrag in Höhe von 8V2 Milliarden
Goldmark kann für folgende Posten Verwendung fin¬
den : 1 . Vorschüsse zur Erleichterung von Kohlen¬
lieferungen auf Grund des Abkommens von Spa in
Höhe von 390 Millionen Goldmark ; 2 . Besetzungs¬
kosten bis 1 . Mai 1921 , soweit sie durch die Zahlungen
in Papiermark und die oben erwähnten Leistungen
ni ht gedeckt sind ; 3 . Reparationen.

Das offizielle Communique bemerkt ferner , das; die
vorläufige Abschätzung der Zahlungen und Leistungen
bis 1 . Mai 1921 die seinerzeit eingetragene Ziffer
von etwa 7V- Milliarden ergab , die obenstehende Ab¬
schätzung für das Jahr 1921 demnach um ungefähr
1 Milliarde übertrifft . Dieser Widerspruch erkläre sich
dadurch , daß die vorläufige Abschätzung der Leistun¬
gen am 1 . Mai 1921 folgende Posten umfaßt habe,
die in der anderen Abschätzung nicht enthalten wa¬
ren : Zahlung Deutschlands für seine Versorgung mit
Lebensmitteln und Rohstoffen , direkte Leistungen
Deutschlands an die Besatzungsarmeen durch Zahlung
in Papiermark , Warenlieferungen und Dienstleistungen,
schließlich die Kosten der verschiedenen Kommissionen,
die zu Lasten Deutschlands gehen . Dagegen umfasse
die Abschätzung bis Ende des Jahres 1921 folgende
Posten , die in der vorläufigen Abschätzung der Lei¬
stungen bis 1 . Mai nicht enthalten waren : Staats¬
eigentum in den abgetretenen Gebieten , soweit dessen
Wert nicht durch Warenlieferungen eingelöst wurde
und Zahlungen und Lieferungen in Natura zwischen
dem 1, Mai und 31 . Dezember 1921 in Höhe von
ungefähr 1 400 000 000 Goldmark.



Neues vom Tage.
Vor der Konferenz von Genua.

Mailand , 8 . März . In Genua drangen am Montag
etwa 150 Faszisten in die Redaktion des reformsozia-
listischen „Lavoro" ein und richteten dort große Ver¬
wüstungen an . Ein gleicher Angriff auf den „Avanti"
konnte durch die Polizei abgeschlagen werden . Die
Kundgebung der Faszisten erfolgte als Protest da¬
gegen . daß diese beiden Blätter die Vorgänge von
Fiume scharf verurteilt hatten . Die Vertreter der
Gewerkschaftsverbände in Genua ordneten wegen des
Vorgehens der Faszisten einen 24stündigen Protest¬
streik an , an dem sich auch die städtischen Angestellten
beteiligten.

Basel . 8 . März . Vor der Konferenz von Genua
soll eine Zusammenkunft zwischen den Ministerpräsi¬
denten von England , Frankreich und Italien statt¬
finden . die wahrscheinlich in Paris Zusammentreffen
werden.

Basel , 8. März . Die italienische Regierung hat an
alle für die Konferenz von Genua in Betracht kom¬
menden Staaten die offizielle Einladung zur Teil¬
nahme an der am 10 . Avril beginnenden Konfe¬
renz versandt

Tic Konferenz der alliierten Finanzminister.
Basel , 8 . März . Die Beratungen der alliierten Fi-

nanznnnister dürften Wohl in der Hauptsache ein
theoretisches Resultat zeitigen . Der Ansicht gibt in¬
direkt auch der „Temps" Ausdruck , indem er schreibt:
Bevor man Deutschland riesige Rechnungen vorlegte,
hätte man es zuerst in Stand setzen sollen , zu be¬
zahlen . Das allererste hätte eine internationale An¬
leihe sein sollen , die der deutschen Wirtschaft wieder
auf die Beine geholfen hätte. Aber wer ergreift ohne
die Amerikaner die Initiative , die interalliierten Schul»
den zu erlassen? ^

Tic alliierten Schulde » an Amerika.
Basel , 8 . März . Nach einer Washingtoner Mel¬

dung hat die amerikanische Regierung es abgelehnt,
sich durch die Kommission für die Konsolidierung der
ausländischen Schulden an der Konferenz von Ge¬
nua vertreten zu lassen . Präsident Harding scheint also
eine klare Stellungnahme in der Frage der alliierten
sSchulden möglichst hinausschieben zu wollen.

Die Lage in Fiume.
Mailand , 8 . März . Außenminister Schanzer ließ

der Stadt Fiume Mitteilen, daß sie erst dann die zu
ihrem Wiederaufbau benötigten Kredite erhalte , wenn
sie die für die Bildung einer gesetzgebenden Regierung
notwendigen Garantien gegeben habe . Die Deligier-
ten der verschiedenen Parteien in Fiume haben sich
nun gestern dahin geeinigt , einen dem Parteikampf
fernstehenden Regenten zu wählen , der aller Voraus¬
licht nach ein Italiener sein wird.

Balfour für Lloyd George.
London. 8. März . Sir Arthur Balfour hat am i

Dienstag die Aufrechterhaltung der Koalition empfoh- j
len . Er verlangte von seinen Freunden der Konserva- -
den Partei , daß sie der Regierung Lloyd George ihre l
weitere Unterstützung gewähren, denn die Aufgabe j
Lloyd Georges könne durch eine andere Regierung s
nicht mit mehr Erfolg durchgeführt werden. Dies ist i
der kurze Inhalt der mit großer Spannung erwarte-
ten Bankettrede Balfours , die er gestern im Carlton - s
Club gehalten hat . Er erklärte , er sei fest und durch- >
aus der Ansicht , daß es besser sei , die Interessen des
Landes würden in den Händen der Koalitionsregierung
gewahrt. Das System der Koalitionsregierung , die
aus zwei großen Parteien gebildet werde und die
schon so lange dauert, sei den Bedingungen des Kriegs
kraftvoll angepaßt worden. Ohne dieses Koalitions-
system hätte der Krieg niemals geführt und nochi
viel weniger gewonnen werden können . Es sei voll¬
kommen klar , daß auf Grund der gegenwärtigen Um¬
stände versucht werde , für eine unbegrenzte Zeitdauer

diese enge und freundschaftliche Zusammenarbeit , die
in der Vergangenheit so glückliche Erfolge gezeitigt
habe, weiter beizubehalten . Niemals sei eine solche
Cooperation nötiger gewesen als jetzt . Deshalb solsie
sie auch noch enger und intimer werden. Nach¬
dem Sir Artur Balfour im weiteren auseinandergesetzt
hatte , was die Koalition in Irland fertig bekommen
hatte , kam er auf die Person Lloyd Georges zu spre¬

chen und erklärte, daß Lloyd George eine der größten
Figuren der Weltgeschichte sei.

Die gestrige Cityrede Balfours.
London, 8 . März . Die gestrige Cityrede Balfours

hat dieejnigen enttäuscht, die eine klare Darlegung der
Parteikrisis erwarteten . Die groß angelegte Rede war
ausschließlich auf eine wirksame Verteidigung der
Koalitionsidee . — Die Presse begrüßt vorwiegend den
Entschluß Lloyd Gerges , den Rücktritt nicht zu über¬
eilen.

Eine Gnadenfrist für Lloyd George.
London, 8 . März . Die Beilegung der englischen Re¬

gierungskrise , bzw . das vorläufige Verbleiben Lloyd
Georges im Amte des Ministerpräsidenten wird in Hie¬
sigen politischen Kreisen dahin gedeutet, daß man sich
über den Modus klar geworden ist , mit dem man in
England auf lange Sicht hin eine Umwandlung der
Regierung vor sich gehen lassen will . Die Opposition
hat eingesehen, daß ein Regierungswechsel vor Genua
außenpolitisch nicht zweckmäßig und innenpolitisch un¬
tunlich ist . Sie hat aber offenbar für dieses Zuge¬
ständnis die Zusage erhandelt , daß Lloyd George bald
nach der Abwicklung der Genua - Konferenz abtrete und
durch ein Uebergangsministerium Balfour ersetzt wer¬
de, unter dem dann die Neuwahlen für das Unter¬
haus stattfinden sollen . Die endgültige Zusammen¬
setzung der neuen Regierung würde von dem Ergebnis
der Neuwahlen abhängen . Eine Adnderung in der
englischen Politik auch Frankreich gegenüber ist daher
bis zur endgültigen Neugestaltung des Kabinetts auf
Grund der Neuwahlen nicht zu erwarten.

Kabinettskrise in Bayern?
München, 8 . März . Es hat allen Anschein, als ob

die bürgerliche Einheitsfront trotz der glücklich abge¬
schlossenen Verhandlungen mit der bayerischen Mittel-
Partei nicht zustande kommen sollte . Zn den letzten
Tagen wurden namentlich die bayerischen Demokra¬
ten von der „ Frankfurter Zeitung " und dem „Berliner
Tageblatt " richtig angegriffen , weil sie mit den Deutsch¬
nationalen zusammen wieder in die alte Kahrsiche
Koalition gehen wollen . Außerdem machten sich Ein¬
flüsse von Berlin aus geltend , so daß die Demokraten
im letzten Augenblick stutzig wurden . Vorläufig läßt
sich noch nichts Bestimmtes sagen , da über die heute
mittag stattgefundene Fraktionssitzung noch nichts ver¬
lautet . Doch scheint der Austritt der Demokraten aus
der Koalition bereits sicher zu sein . In diesem Falle
würde auch der Handelsminister Hamm, der der de¬
mokratischen Partei angehört , aus der Koalition aus-
scheiden . Wir stünden dann vor einer Ministerkrise.
Der Ministerpräsident Graf Lerchenfeld weilt gegen-
tig in Leipzig , er dürfte aber seine Rückkehr nunmehr
beschleunigen. Die Entscheidung steht bei der Bayer.
Volkspartei , die durch den Abschluß ihrer Verhand¬
lungen mit der bayerischen Mittelpartei bereits ge¬
bunden ist . da diese bekanntlich schon ihren Kandidaten
für den Justizminister anoemeldet hat . Auch der
Bauernbund steht auf dem Standpunkt , daß die Koa¬
litionsverhandlungen tatsächlich abgeschlossen sind und
es nicht angehe , nachträglich unter irgend welchem
Vorwand die Verhandlungen von neuem zu beginnen.
Die Bayerische Volkspartei , die Bayerische Mittelpar¬
tei und der Bauernbund würden zusammen über eine
Mehrheit von 80 Stimmen verfügen , könnten also
schließlich auf die Demokraten verzichten.

Französische Opposition gegen das neue
Genuaprogramm.

Paris . 8 . März . Gegen das von den französischen
Sachverständigen ausgearbeitete Programm . für , die

M cerei » » r » u KL
Hoffnung auf Hoffnung geht zur Scheiter,
Aber dar Herz hofft immer weiter.
Wie sich Wog ' über Woge bricht.
Aber das Meer erschöpft sich nicht.
Daß die Woge» sich senke « und hebe«,
Das ist eben des Meeres Lebe«.
Und daß e« hoffe von Dag zu Tag,
Dar ist des Herzen » Wogenschlag.

Im Aampf um Liebe.
Romas »o« Rudolf Zolli » ger.

>b) (Nachdruck verboten.)

-ms oas Automobil gegen Mitternacht vor dem Gast.
Hofe in Steinach dielt, hatte sich der Chauffeur gewundert,
daß seine Fahrgäste nicht Miene machten , auszusteigen.
In der Meinung, daß sie beide eingeschlasen seien , hatte
er seinen Sitz verlassen und die Tür des Wagens ge-
öffnet. Zu seiner Ueberraschung hatte er sofort gesehen,
daß sich nur noch einer der Passagiere darin befand. Der
Amerikaner lehnte wie ein Schlafender in einer Ecke ^
ober er oeränderre auch auf die wiederholten Zurufe des
Chauffeurs seine Stellung nicht und ab auch dann noch
kein Lebenszeichen von sich, als ,ener ihn ziemlich kräftig
am Arme rüttelte.

Von einer unheimlichen Ahnung erfüllt, hatte der
Chauffeur daraufhin die schon zur Ruhe gegangenen
Leute in dem Gasthofe alarmiert , und als man dann mit
einer der Automobillaternen in die Karosserie hinein-
leuchtete, hatte man gesehen, daß sie nur noch einen Toten
enthielt . Mit der ruhigen Miene eines friedlich Schlum¬
mernden saß Wilhelm Langheld in den Polstern , aber
seine rechte Schläfe wies eine schwarz umränderte Schuß¬
wunde auf, die ihm vermutlich aus nächster Nähe , viel-
öeüUt lvaar unter direktem AukieUen der Waffe beigebracht

worden 'war. Von dem Chauffeur sowohl , wie von ven
aus dem Hause herzugeeilten Leuten wurde im Innern
des Wagens ein unangenehmer , süßlicher Geruch wahr¬
genommen, den der Hausmeister , ein früherer Kranken¬
hauswärter, mit voller Bestimmtheit für Chloroformgerrtch
erklärte. Die Meinung der sofort herbeigerufenen Pol zei-
beamten ging deshalb in Uebereinstimmung mit der des
requirierten Arztes dahin , daß der Mitfahrer Gelegenheit
gefunden haben muß , den Amerikaner mittels eines
auf sein Gesicht gedrückten , chloroformgetränkten Tuche«
oder Schwammes zu betäuben , und daß er dann
den Bewußtlosen durch einen aus unmittelbarster Nähe
abgefeuerten Schuß getötet hat. Die Haltung der Leiche
und ihr Gesichtsausdruck, sowie die im Innern des
Wagens herrschende Ordnung lieferten ja auch den Be¬
weis, daß ein Kamps zwischen den beiden nicht stattge¬
funden haben konnte. Daß der Chauffeur den Knall des
Schusses nicht gehört hat, kann bei dem Rattern des sebr
geräuschvoll arbeitenden starken Motors um so weniger
wundernehmen , als überdies auch das Rauschen des Regens
und das Brausen des heftigen Windes, der dem Fahrer
gerade entgegenstand , selbst eine starke Detonation hinter
seinem Rücken für ihn sehr wohl unhörbar machen konnte.

An welcher Stelle der unbekannte Mitpassagier den
Wagen verlassen haben mag , hat sich mit Sicherheit nicht
feststellen lassen. Alle Wahrscheinlichkeitaber spricht dafür,
daß es an einem Punkte kurz vor Steinach geschehen ist,
wo der Fahrer wegen einer an der Chaussee oorge»
genommenen Ausbesserung die Fahrgeschwindigkeit be-
deutend herabsetzen mußte . Die kleine Handtasche, die er
in Ansbach bei sich trug, muß er auf seiner Flucht mitge¬
nommen haben ; denn sie fand sich im Wagen nicht
mehr vor.

Die naheliegende Vermutung , daß man es mit einem
Raubmord zu tun habe, scheint dadurch hinfällig zu
werden , daß man bei dem Toten nicht nur eine überaus
wertvolle Uhr, einen kostbaren Briüantring und eine wohl-
gefüllte Geldbörse, sondern auch eine Brieftasche mit mehr
als sechstausend Mark in Kassenscheinen und einem auf
den Namen Wilhelm Langheld ausgestellten Kreditbrief
von ziemlich bedeutendem Betrage fand . Die Leiche selbst
ist also wohl keinesfalls beraubt worden . Ob von den im
Wagen befindlichen Effekten etwas gestohlen worden ist,
ließ sich nicht kestitelleu . "

Genueser Konferenz, das allerdings noch einmal w
London disputiert wird und nur die Bedeutung von
vorläufigen Vorschlägen habe , erhebt sich bereits die
Opposition . Baynville erklärt in der „Liberte"

, man
sehe mit großer Ueberraschung, daß die Sachverständi¬
gen gerade in den Hauptfragen Konzessionen machen
namentlich in der Frage der Respektierung des Privaten
Eigentums , indem sie Vorschlägen , auf die Rücker¬
stattung des ausländischen Eigentums in Rußland zn
verzichten und sich mit schönen Versprechungen der
Sowjetregierung zu begnügen . Wenn man Rußland
in Genüa so entgegenkommen wolle , so hätte man
nicht so lange darauf pochen müssen , daß Frankreich
in der Frage der russischen Schulden intransigent
bleibe.
Eindruck der englischen Ministerkrise in Frankreich.

Basel , 8 . März . Während der „Temps " sich anläßlich
der englischen Ministerkrise den Anschein gab , als ob
das Gehen oder Bleiben L^ohd Georges das Zustande¬
kommen des französisch -italienischen Garantievertrags
nicht berühre, geht aus den heutigen Ausführungendes
offiziösen „Petit Parisien " deutlich hervor , mit wel¬
cher Besorgnis man im Quai d ' Orsah die EntM,
lung der innerpolitischen Krsie in England verfolgte.
Das Blatt , dem durch die Beilegung der Krise ein
Stein vom Herzen gefallen ist . schreibt unter Absingung
eines Loblieds auf Lsioyd George : Unter Lloyd George
werden die Verhandlungen über den Garantievertrag
ein günstiges Ende nehmen. Hätte Lloyd George de¬
missioniert , so wäre er im besten Falle vielleicht durch
eine Regierung ersetzt worden , die Wohl gute Absich¬
ten gehabt hätte , aber zu schwach gewesen wäre , den
englisch - französischen Vertrag endgültig zu besiegeln,
aber auch noch weniger günstige Kombinationen wä¬
ren zu fürchten gewesen, die England wenigstens für
eine zeitlang in die Politik der Isolierung geschleudert
hätten.

Jtalienreise des Königs von Belgien.
Bafel , 8 . März . Der König der Belgier ist zu

einem mehrtägigen Aufenthalt in Luzern eingetroffen
Laut „Messagero" beabsichtigt der König der Bel¬

gier , sich am 15 . März in Begleitung der Königin
sowie des Ministerpräsidenten des Aeußern und des
Finanzministers nach Rom zu begeben.

Spanische Kabinettskrise.
Madrid , 8 . März . Das spanische Kabinett Mama

hat demissioniert, nachdem Graf Romanones den Mi¬
nisterpräsidenten davon benachrichtigt hatte , daß die
Liberalen die ihrer Partei angehörenden Minister er¬
sucht hätten , ihre Mitarbeit in dem Kabinett einzu¬
stellen.

"" '

Straßburg, 8 . März . Die Vorarbeiten für dcn
.Bau des großen Rheinseitenkanals sind in Angriff genom¬
men worden . Der Kanal geht durch das beste Kulturland
der Hardt und bringt für viele Landwirte einen nicht
unbedeutenden Geländeverlust . .

Landtag.
Stuttgart . 7 . März.

Der Landtag hat heute zunächst das Gesetz M
Aenderung des Besoldungsgesetzes für Körperschaft̂ ,
beamte, das die Teuerungszulagen der Beamten der
Gemeinden und Amtskörperschaften regelt , in 2 . und
3 . Lesung ohne erhebliche Debatte und ohne wesent¬
liche Aenderungen angenommen und in der Schlutz-
abstimmung dem Entwurf schließlich einstimmig seine
Zustimmung erteilt . Der weitere Gesetzentwurf über
die Auslegung des 8 63 , Abs. 3 der württ . Berfas,
sung wurde auf Antrag des Abg . Bazille (B .B . ) zu¬
nächst dem staatsrechtlichen Ausschuß überwiesen , nach¬
dem Bazille Bedenken hinsichtlich der Zuständigkeit
des Verwaltung -? ' erichtshofs , dem der Entwurf , zur
authentischen Auslegung des genannten Paragraphen
überwiesen werden soll , geäußert und auch der Mei-

Pie Nachforschungen nach dem Verbleib des Mörders
und die Feststellung seiner Persönlichkeit bedeuten bei
dieser eigentümlichen Sachlage für die polizeilichen Organe
ganz außerordentlich schwierige Aufgaben . Man ist
über die persönlichen Verhältnisse und über den Um¬
gangskreis des Ermordeten so wenig unterrichtet» daß
sich da keinerlei Anhaltspunkte gewinnen lassen. Di»
wenigen, unter feinen Effekten aufgesundenen Brief¬
schaften gewähren bis jetzt keinerlei Aufschlüsse , wenn auch
die Behörden , wie wir vernehmen , eifrig bemüht sind,
gewissen Spuren nachzugehen, auf die einige der besÄagk
nahmten Papiere hinzuweisen scheinen . Die bei Tages¬
anbruch begonnene Streife in der Umgebung von Steinach
ist ergebnislos verlaufen , wie sich bei dem großen Zeit-
oorsprung . über den der flüchtige Mörder verfügte , voa
vornherein erwarten ließ . Bis zur Stunde hat sich noch
niemand gemeldet , der einen Menschen von dem be¬
schriebenen Aussehen in einer der dem Tatort benach¬
barten Ortschaften gesehen haben will . Der Flüchtling
muß also entweder Spießgesellen gehabt haben , die seinem
Entkommen behilflich gewesen sind , oder er muß Gelegen¬
heit gefunden haben, sich durch Verkleidung unkenntlich

^zu machen.
Die Angaben de» Chauffeurs werden von den ^

Hörden als vollkommen glaubwürdig angesehen , und Ser
Verdacht, daß er etwa selbst der Täter sein könnte, er¬
scheint gänzlich ausgeschlossen. Es handelt sich um eine»
älteren , in geordneten Verhältnissen lebenden Mann, de«
von seinen Arbeitgebern wie von seinen näheren Bekannte«
das denkbar beste Zeugnis ausgestellt wird . Und »»
würde ja außerdem hier an jedem halbwegs einleuchten¬
den Beweggrund jehlen . Man darf auf die wellet»
Entwicklung dieser seltsamen Angelegenheit mit Recht >«
hohem Maße gespannt sein . Aber es wird von erfahrenen
Kriminalisten , die wir um ihre Meinung befragten , scho»
jetzt für fast gewiß gehalten, daß nur ein glücklicher Zu¬
fall zur baldigen Aufhellung des geheimnisvollen AOv
drechenr führen kann."

K« tfch« rg kolkt



nuna Ausdruck gegeben hatte , daß der Landtag in einer
so wichtigen Frage die Entscheidung nicht aus der
5-and geben sollte. Die Behandlung des Gesetzentwur¬
fes zur Abänderung des Sporteltarifs und des wei¬
teren zur Aenderung des Landessteuergesetzes , deren
erste Lesung gleichfalls auf die Tagesordnung der heu¬
tigen Sitzung gestellt worden war . wurde dem Wunsch
verschiedener Äbg . entsprechend zunächst noch in die
Donnerstaassitzung zurückgestellt , da die beiden Ent¬
würfe erst heute dem Haus zugegangen sind und somit
die Abgeordneten noch nicht genügend Zeit hatten,
«ch mit dem Inhalt derselben vertraut zu machen.
Dann wurde in der Beratung der Anträge des Fi¬
nanzausschusses zur Förderung des Wohnungsbaus
fortgefahren . Es sind dazu heute noch einige Anträge
vom Bauernbund und der Bürgerpartei eingereicht
worden. Die Debatte selbst trug einen scharf Pole¬
mischen Charakter . Zunächst wandte sich der Abg.
Andre (Zentr . ) gegen die früheren Ausführungen des
Abg . Wider , indem er die Haltung des Zentrums zum
Reichsmietengesetz rechtfertigte und im Anschluß daran
auch scharfe Angriffe gegen die Wortführer auf der
neulich in Stuttgart gehaltenen Hausbesitzertagung, in
der , wie Abg . Andre sich ausdrückte , Demagogen und
Nichtswisser vielfach das Wort geführt hätten , rich¬
tete . Auch die Abgg . Schees (Dem .) und Emil Roth
(Dem ) wandten sich gleichfalls gegen den Abg . Wider
und gegen die Hausbesitzertagung. Der Abg . Wider
(B P ) erwiderte eingehend und wieder holte gegen¬
über der Demokratie den Vorwurf des doppelten Ge¬
sichts , den er durch den Hinweis auf die Haltung der
Deutsch-dem . Partei bei einer Reihe von Abstimmungen
in grundsätzlichen Fragen im Reichstag und zum Teil
auch im Landtag begründen zu können glaubte . In
scharfer Weise polemisierte Wider dann auch noch ge¬
gen das Zentrum , sowie gegen die Deutsche Volkspar¬
tet, worauf dann noch der Abg . Roßmann (D . VP .)
antwortete . Mit kürzeren Ausführungen des Finanz¬
ministers Dr . Schall und der Abgg . Bazille (B P .)
und Dr. Mülberger (Dem . ) , sowie der Abgg . Roß-
mann und Andre konnte dann nach dem Schlußwort
des Berichterstatters Pflüger (Soz .) die allgemeine
Aussprache über den ersten Teil der Finanzausschuß¬
anträge betreffend die „Bauhilfen " kurz vor 9 Uhr
abends zum Abschluß gebracht werden. Die Abstim¬
mung wurde der vorgerückten Zeit halber in die mor¬
gige Vormittagssitzung zurückgestellt.

» «

Stuttgart , 8 . März.
In ruhiger sachlicher Beratung , ohne die allmählich

immer mehr einreißenden Zwiegespräche , behandelte
-er Landtag heute die Anträge des Finanzausschusses
über die Bauholzabgabe, die fordern , daß der Holz¬
preis nach den bis zum 15 . November angewandten
Bestimmungen zuzüglich der eingetretenen Erhöhung
der Gewinnungskosten belassen wird , wenn nach Prü¬
fung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Bauenden
nicht eine höhere Berechnung gerechtfertigt erscheint;
ferner daß zum Zweck ausreichender Bauholzbeschaf-
sung Staat , Gemeinden und Private zur Holzliefe¬
rung heranzuziehen sind und aus dem Ertrag der
Staatsforsten mindestens 25 Mill . Mk . zur Verfügung
gestellt werden. Ein Antrag der Unabhängigen for¬
derte die Sozialisierung der Sägwerks- und Baustoff¬
industrie . Dieser wurde vom Abg . Kinkel begrün¬
det . Abg . Tingler (B .B .) nahm einen im Ausschuß
abgelegten Antrag Wieder-Siller wieder auf , den Be¬
zug des Bauschnittholzes durch Verträge des Staates
mit waldbesitzenden Gemeinden, Stiftungen und Säg¬
werken zu sichern . Ein gemeinschaftlicher Antrag der
Rechten , der Volkspartei und des Zentrums , den Be¬
darf an Nutzholz für das Handwerk sicherzustellen,
wurde an den Finanzausschuß verwiesen . Ueber die
Anträge des Finanzausschusses selbst kam es heute noch
nicht zur Abstimmung . In der Debatte verwahrte
sich Abg . Dingler (B .B .) gegen die Belastung des
Gemeinde- und Privatwaldbesitzes mit einer Bauholz-
abg be . Er sowohl , wie der nachfolgende Redner Abg.
Flad (Dem.) lehnten den Sozialisierungsantrag der
Unabhängigen ab . Abg . Heymann (Soz .) verlangte
die Heranziehung von privatem Gemeindewald. Abg.
Möhler (Zentr .) befürwortete gleichfalls die Anträgedes Ausschusses, bezweifelte aber, ob der darin gleich¬falls enthaltene Versuch , Schnittholz statt Rundholz

lrefern , gestrigen werde . Finanzminister Dr . Schall
empfahl die Annahme der Ausschußanträge und sagteihre lohastte Durchführung zu . Dem Antrag der Rech¬ten , wohlhabende Leute durch Erbauung eigener Woh-
nungen zur Linderung der Wohnungsnot heranzuzie-

- ionne das Staatsministerium nicht beitreten , weil
es Rerchs>ache sei . Auch der ähnliche Antrag der So-
zraldenwrraten würde besser im Reichstag eingebracht.Dre Regierung vertrete die Auffassung, daß das Reichs-«netengesetz verfassungswidrig iei und eine Zweidrittel-
mehrheit erfordere. Nach weiteren entgegenkommen-ven Erklärungen des Forstdirektionsvräsidenten Wag»wurde die Abstimmung bei nahezu leerem Hausauf Donnerstag vormittag 9 Uhr vertagt . Außerdem
große Anfragen über Teuerung sowie erste Lesung»es Sporteltarif - und Landessteuergefetzes . _

INteurtel», ». »Mir, 1»i»
77 Dum Streit in der Metallindustrie. Vo

zuständiger Seite wird mitgeteilt : Am Dienstag nack
Wittag fand im Arbeitsministerium unter Vorsitz vo
Ministerialrat Schmucker eine Besprechung unter Bete
Ugung von Vertretern der Arbeitgeber- und Arbeitnel
Merverbände statt , um einen Versuch zu machen, die i
der wurtt . Metallindustrie entstandenen Schwierigkeite
auszugleichen. Das Ergebnis der Besprechung ist ei
-b -rglerchsvorschlag, den der Voristzende beiden Parteie
knachte, mit der Bitte, in weitere Erwägungen darübe
^ "Zutreten, ob nicht auf dem Boden eines Vergleichs
^ostchlags eine Verständigung möglich wäre . Von Arbeit
Ü - ' te wurde eine Antwort bis Donnerstag , den !

. abends in Aussicht gestellt ; die ArbeitgeberseitvMelt sich weitere Erklärungen vor.

E>ha»se«, 8 . März. (Kleinbrenner-Versammlung .)
Am Sonntaa , dm 5 . d» . fand im Gasthaus z Sonne eine
putbesuchte Versammlung der Kieinbremier der Bezirks statt.
Vorstand Walz berichtete über die Arbeite» des Landesver¬
bands im letzten Jahr betreffs Ausarbeitung deS Monopol«
gesttz S, das in Bä de dem Reichstag vorgelegt werde« wird.
Leider scheinen die Wünsche der Kleinbrenner nicht alle er»
füllt zu werden. Für die Obstbrannlweinstelle wurden
weitere Zeichnungen entgegengenommen . Die Mitglieder des
Vorstands wurden auf drei Jahre wtcdrrcewählt und der
Jahresbeitrag aus SO Mk. festgesetzt. Bedauert wurde, daß
noch so viele Kollegen dem Verein ferne stehe».

)( Nagold, 8 . März. (Temeinderat .) Dem Kollegium
wird das Ergebnis des kürzlich stait- ehablen N -tzholzver-
kaufS mit 173 730 Mk . bckannt gegeben. Der Verkauf wird
genehmigt. Auch dieses Jahr will die Stadtverwaltung in
Anbetracht der Teuerungserscheinungen u. a . von einer Rek¬
lame für Frrmdenve>kehr Abstand nehmen. Genehmigt wird
die Obmannswahl für den Autolöschzug. In der Sache
der Abtretung von städt. Platz bei den Schulhäusern zu
Bauzwccken für einen Anlieger soll mit dem Gesuchsteller
zuvor nochmals v -rhandelt werden, bevor der Gemeinderat
eine endgültige Entscheidung trifft. Eine Reihe von Forde¬
rungen der Schulverwaltung für Aufbewahrung und Be>
schcffang von Lernmitteln werden, da durch das Gesetz be¬
ding», genehmigt . Dem Trsuch um Uebrrnahme eine » Unter-
lehrerzimmrrS aus die Siad Verwaltung wird entsprochen , da
der betreffende Lehrer diese» Zimmer nicht braucht. Einem
Gesuch der Firma Gebr . Theurer um Ueberlaflung von Ge¬
lände der TrufelShirnschare zur Gewinnung von Stein-
material wird erst näher getreten werden können, nachdem
die erweiterte Baukommission an Ort und Stelle mit dem
Gesuchsteller genauere Jnforwaiionen über die Absicht des¬
selben eingeholt bei einer Besichtigung des fraglichen Ge
ländes , die am Donnerstag vorgenommen wird . Mtt Inte¬
resse nimmt der Gemeinderat Kenntnis von d n Ausführun¬
gen des S aaispiästdenken in de« Kammerverhcmdlungen
betreff» de» Plane» der Umstellung de» hiesigen Seminars.
Der Vorsitzende bringt einen Eilaß deS ArbeitSministeriumS
die neuen Vorschriften betreffs Verwendung von Arbeits¬
losen als Notstandsarbeiter zur Kenntnis deS Gemei , deratk.
Da» Kollegium genehmigt auf Grund der gesetzlichen Vor¬
schriften noch die Sätze der Teuerungszulagen für die städt.
Beamten , wie sie durch die LandtagSurrhandlungen geregelt
w» ' den sind.* Calw, 8 März. (Eine segensreiche Einrichtung .) Der
BezirkSwoh tätigketiSverei« hat dank h esür reichlich gespen¬
deter Gaben eme häusliche Nothilfe für Stadt und
Bezirk eingerichtet und al» 1 . Helferin Fräulein Johanna
Stoß in Cüw eingestellt, welch « am 1 . März ihre Tätig¬
keit anfgenommen hat . Sie besorgt zunächst den Haushalt
eine» Eisenbahnunterbeamten, besten Ehefrau wegen Lungen
leidenS in eine Anstalt verb acht werden mußte und der mit
3 Kindern hilflos dagestanden wäre . Gesuch « um Tinstel-
lung der Helferin su» dem Bezirk Calw find an die Ge¬
schäftsstelle für häusliche Nothilfe in Calw, Herrn Obeisek-
retär Wild (Kanzlei deS Jugendamts Calw , Bahnhofstraßei
zu richten , wo die erforderliche Vormerkung gemacht und das
weitere im Benehmen mit der Bezirkspflegeri« in die Weg«
geleitet wird.

* Freudeufiadt, 8 . März . (Vom Rathaus.) In der
gestrigen GemeirideratSsitzuugwurde der Wohnungsnot
erneut zu Leibe gegangen , denn hier fehlen zur Zeit 83
Wohnungen . Einmütig wurde entsprechend de« Vorschlägen
de» StadtoorstandeS der Bau eines Reihenhauses
an der Sluttgarterstraße für 16 Wohnungen zum Wieder
verkauf und die Erstellung eines Not Haufe» an
der Erzbergstraße mit 8 städt. Wohnungen für solche Fami
lien, die nirgend» unterzubringen siad (Armenhaus ) besitzlos,
sen . Das Reihenhaus in der Stuttzarterstraße wurde Ar¬
chitekt Weiß, da» NothauS an der Erzbergerstraße Arch tekt
Ertwei» übertragen. — Zur einmütige» Annahme der
großzügigen Bauprojekte trug di« Bemerkung eine» Ge-
weinderat» bei, der auSführte, daß man nicht wisse , ob in
Genua nicht die einzelnen Gemeinde» finanziell zur Befrtedi-
gung unserer Gegner herangezogen werden, und daß man
gut tue die Mittel in einer We se anzulege», daß die Entente
nicht die Möglichkeit hat, die Hand darauf zu lege» . — Am
Langenwaldsee beabsichtigt Karl Walz Badkabi¬
nen und « in Cafe zu errichte», im Christophstal
(am Forbach) Müller Haa», ein Schwimmbad. Die
Badegelegenheit am Langenwaldsee und da» Schwimmbad
sollen seiten» der Stadt unterstützt werden. Müller Haa»
wurde für die Errichtung seine» Schwimmbad » ein unver-
zinSlicheS Darlehen vo» 100000 Mk . gewährt, solange da»
Bad in Betrieb ist, sowie ein Bauholzdarlrheu für die Er¬
stellung der Kabinen. Karl Walz wnrd« gleichfalls Unter¬
stützung für dar Bad am Langenwaldsee i» Aussicht gestellt.
— Die « utomobilsprttz, soll nach Mitteilung de»
StadtoorstandeS am Montag, den 18 . März durch LandeS-
seuerlöschinspektor Zimmermann übernommen werde« . Am
genannten Tag stabet eine Abuahmeprobefahrt statt. —
Stadtschultheiß Dr. Blaich er teilt ferner mit, daß die
WohisahrtSkommisfion beschlossen habe, auch für unser« Stadt
Notgeld h«rau»zug«ben, und zwar vorläufig in Höh « von
etwa 180 000 Mk . Dar verausgabte Geld werde von der
Stadt nicht mehr zurückzenommrn. Die Beträge , die dadurch
der Stadt zufließen, solle« der Armenkaffe zugute komme ».

' » aierSbro »«, 6 . März . (Die Erstellung einer Gedächt
nirhauseS auf dem Schliffkopf.) Auf dem Schliffkopf soll
da» Ehrenmal für die gefallene» Mitglieder der württ.
Gchwarzwaldverein» «in GedächtnithauS errichtet werden.
ES soll ein regelrechte » einfache » Unteikunftrhaus werde«,
ausgerüstet mit 40 bi» 50 Lagern, die gegen geringes Ent¬
gelt den BereinSmitglieder» und gegen ein erhöht,» auch
Nichtmitgliedern Unterkunft bieten. Ein « besondere Ab¬
teilung soll ein« Jugendherberge enthalte«. Die Mittel für
den Bau, der mindesten» 300 000 Mk. erfordert, will der
Verei« durch Stiftungen, Lotte

Stitltgürt , 8. März . (Aufklärung mutwil¬
liger Feueralarme . ) Tie Polizeidirektion schreibt:
Die an lebhaften Straßenkreuzungenangebrachten öffent¬
lichen Feuermelder , durch die bei Ausbruch eines Brande»
die Berufsfeuerwehr auf schnellstem Wege Herbeigermen
werden kann, sind in den letzten Monaten häufig mutwillig
gezogen worden . Die Alarmierung geschah gewöhnlich in
den Nachtstunden und manchmal kurz nacheinander an
mehreren Stellen . Durch diesen unverantwortlichen Miß¬
brauch einer dem Schutz der Allgemeinheit dienenden Ein¬
richtung wurde große Unruhe in die Bevölkerung getragen
und teilweise auch die Gefahr einer Verzögerung des Ein¬
greifens der Feuerwehr bei tatsächlich entstandenen Brän¬
den hervorgerufen . Als Täter ist nun der 28jäh -rige Kauf¬
mann Paul Koch , Forststraße 37 hier, ermittelt worden.
Er wurde beim Einschlagen eines Feuermelders an der
Königstraße von einem Vorübergehenden ertappt und ver¬
folgt. Als ihm bei der Flucht ein Mann entgegentrat,
feuerte er aus einer Pistole , mit der er schon vorher feine
Verfolger von sich abzuhalten suchte, Hw ei Schüsse ab,
glücklicherweise ohne zu treffen . Schließlich wurde er Ecke
der Schloß und Kanzleistraße ckvn einem Schutzmann sest-
genommen . Bei den weiteren Ermittlungen ergab sich,
daß er der Urheber der meisten im Laufe des letzten Jah¬
res vorLekommenen mutwilligen Feueralarme ist.

MettiNgen, 8 . März . Im Verlause eines Streits
wurde der Bäckermeister Gottlob Müller von dem
Kantineführer Karl Schäfer durch Messerstiche so
schwer verletzt , daß er in hoffnungslosem Zustand in
das Eßlinger Krankenhaus verbracht werden mußte . Auch
der Sohn des Verletzten erhielt durch Messerstiche Ver¬
wundungen . Schäfer gibt an, in Notwehr gehandelt zu
haben.

Kirchheimu . Teck, 8 . März . Die Notwendigkeit der
Erstellung eines Bezirkskrankenhauses wurde in der letzten
Sitzung des Bezirksrates einmütig zum Ausdruck gebracht.
Der Bezirksrat beschloß , an die Stadtgemeinde mit dem
Ersuchen heranzutreten , zur Bauplatzsrage Stellung zu
nehmen.

Gmünd , 8 . März . Das 3 jährige Söhnchen des Land¬
wirts Anton Kuhn fiel während des Spiels von einem
Leiterwagen herab und verschied nach wenigen Mi¬
nuten.

Lcutkirch , 8 . März . (Alpenglühen . ) Ein einzig¬
artig schönes Alpenglühen verklärte am Montag abend
die Berge . - Bald wie eine Feuersglnt, bald wie ein
zartes Rosa lag es aus den schneebedeckten Höhen und
dunkelviolette Schatten lagerten an den Abgründen und
in den Talschluchten. Nur wenige Augenblicke waren es,
dann zogen die Schatten der Nacht aus den Tälern
empor und verscheuchten die letzten Strahlen der unter¬
gehenden Sonne auf den Bergspitzen.

Vermischtes.
Tätigkeit des Vesuv . Der Vesuv von Neapel ist wie¬

der in Tätigkeit getreten. Man erwartet in den näch¬
sten Tagen starke Lava-Ausbrüche.

Ein Flieger im Kampf mit Adlern . Die ganze
skandinavische Presse berichtet zur Zeit über ein Er¬
lebnis des norwegischen Marinefliegers Omdal in den
Lüften. Leutnant Omdal unternahm kürzlich einen
Flug über die Berge von Sörland , die noch von kei¬
nem Flieger passiert worden sind . Er landete bei Bhkl,
einige Meilen nördlich von Christianssand und die
Rückkehr ging nach Wunsch vonstatten , bis er auf
halbem Wege unerklärliche Stöße am Seiten - und
Höhensteuer spürte . Er schaute zurück und sah zwei
Adler , die sich bemühten, das Flugzeug zu zerstören.
An mehreren Stellen hatten sie mit den Fängen be¬
reits die Leinwand zerrissen. Omdal nahm eine schnelle
Gleitbewegung auf ein paar hundert Meter, sodaß er
einen kleinen Vorsprung gewann und steigerte dann
die Geschwindigkeit auf die höchste Zahl von Motor¬
umdrehungen. Ein dritter Adler hatte sich inzwischen
den Verfolgern angeschlossen und mit heftigen Flügel¬
schlägen kämpften sich die Raubvögel vorwärts . Einer
von ihnen schwebte bald über dem Flieger selbst und
schickte sich zum Angriff an . Dieser wurde durch eine
blitzschnelle Umdrehüng vermieden, und der Wettlauf
begann von neuem . Schließlich erwies das Flugzeug
jedoch seine Ueberlegenheit, die Adler blieben zurück
und verschwanden.

Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 8 . März 260 Mark.
Kemptener Butter - und Kiisebörse, 8 . März . Der in

der vergangenen Woche von den Mitgliedern für Ware,
die nach Orten außerhalb des Produktionsgebiets mtt
der Bahn verschickt wurde, erzielte Gesamtdurchschnitts¬
preis für ein Pfund ohne Verpackung , ab Versand¬
station , war einschließlich der Verkäufe nach heutigem
Börsendurchschnitt : für Butter 36. 08 Mk. (35. 71) , Ge¬
samtumsatz 72 269 Pfd . , für Weichkäse mit 20 Prdz.
Fettgehalt 14 . 93 Mk. ( 14 . 24) , Gesamtumsatz 400191
Pfd . , für Allgäuer Rundkäse 20 . 82 Mk . ( 19.89) , Ge¬
samtumsatz 105 288 Pfd . Marktlage : Die Nachfrage
für Butter hat etwas nachgelassen , ist aber immer
noch gut ; desgleichen für Weichkäse ; bei Rundkäse gute
Nachfrage und daher höherer Preis.

Karlsruhe , 6 . März . Zufuhr zum Viehmarkt:
221 Stück, davon 38 Ochsen , 24 Farren , 11 Kühe und
25 Färsen , 22 Kälber , 101 Schweine . Unter dem
Großvieh befinden sich 50 Stück von Ungarn . Stim¬
mung des Marktes : lebhaft, der Markt wurde ge¬räumt . Preis für den Ztr . Lebendgewicht : Ochsin
zweite Sorte 1600—1650 , dritte 1550— 1600 , vierte
1500—1550 , Farren zweite 1550—1600 , dritte 1500
bis 1550 , Kühe zweite 1500— 1600 , gut entwickelte
Färsen 1600—1650 , mäßig genährte Färsen 1500 bis
1600 , gering genährte Kühe 800—900 , Kälber dritte
Sorte 1500—1600 , vierte 1400—1500 , fünfte 1350 bis
1400 Mk. , Schweine über 150 Kilo Lebendgewicht 1950
bis 2050 Mk . , 120- 150 Kilo 1850—1950 Mk . , ION
bis 120 Kilo 1750—1850 Mk . , 80- 100 Kilo 1700
bis 1750 Mk., unter 80 Kilo 1650 - 1700 Mk.
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Der 1 . Mai.
WTB . verlia , 9 . März , Der sozialdemokrstische Partei-

a - « schuß beschloß gestern, den 1 . Mai durch ArbtttSruhe zu
,< E . Der Verkehr soll aber wie an Sonntagen aufrecht
erhalten werden, llrber gemeinschaftliche Feiern mit den Un¬
abhängigen sollen die einzelnen Organisationen emschetden.
Ein Zusammengehen mit den Kommunisten komm» nicht in
Frage.

Die Etiuersra, «».
WTB . » erliu, 8 . März . Die AuSschußberatungen über

die Steuerfragen find heute Vormittag bis auf das noch aus-
stehende Handelgrsttz und die ZwanMnleih« abgeschlossen
worden. Es bleibt nur noch d«e Fertigstellung der Aus¬
schußberichte für des Plenum übrig. Die für heute N -ch-
mittag angesetztrn Besprechungen deS R ichskanzlers mit den

Parteiführern über die Frage des Sleue korrpcorrisfts st»d

auf morgen verschoben worden. Für Samstag ist eine ge¬
meinsame Sitzung der St ' derauischüfse in Anwesenheit des

Kanzlers und der anderen Regierungsverireter gcplant.

Die vtdi »g»»se» »er deutsche» Volttpartei.

WTB . » er«», 8 . MSrz. Laut „Achiuh . - AbendblaLt"

hat der Abgeordnete Dr . Stresemann gestern die drei Be¬

dingungen der deutschen Nolkspartei für ihre T - lnahme am
Steuerkompromiß und ihre Zustimmung zur Zwangsanleihe
genannt. Die drei Bedingungen sind : Nichve . Wendung der
Einkünfte der Zwangsanleihe zur Deckung von Feh betrügen im
Etat, sond . nur zur Finanzierung der Sachleistungen , Sparsam
kett und Befragung des Parlaments beim Abschluß wichtiger
Abkommen . Außerdem würde di« d -firiiive Ernennung
Dr. Hermes zum R -ich ' fiaanzm

'mister von der deutschen
Vockrpartei begrüßt werden.

Orkauani-er Sturm.
WTB. Brüssel, 8 . März . Bei eine« orkanartigen Sturm

stürzte gestern Nachmittag eine entwurzelte Ulme auf einen
Strrß 'nbahnwagm . Zwü Ps - sonen wurden aekö 'et . In

dem Vorort Lmn stürzte « in Kami » in einen Fabrikraum,
wobei 2 München aeiö et wurden.

WT8 . Erkrah , 8 . März. Eine Mmrr der kürzlich
durch Brand lellweffe zerstörten Schamottefabrik stürzte Heu e
infolge des herrschenden Sturmes auf en - A beiteraufenthalts-
bütte und begrub 12 A beiter unter sich, die in der Hütte
Mittagspause hielten . Acht Arbeiter, meist Familienväter
fi .d tot, von den übrigen v er sind zwei schwer verletzt,
einer ist seinen Verletzungen auf dem Transport ins Kranken-
Hans erlegen.

Ließ sich der ReichsernähruussmtuisterDr. Hermes
besteche» ?

WTB. BerU », S . ML - z . De . Freiheit ' veröffentlicht
schwere Beschuldigungen gegen den RetchServährungsminister
Dr. Hermes, daß er sich hervorragende Weine, d -ffm osfi
ziellrr Handelspreis 35—60 Mk . betrug, für 3 Mk . pro
Liter durch den Winzervnband in Trier habe liefern lassen.
Die sozialist schrn Parteien des R ichstags wollen bereits in
der nächsten ReichStagsfitzung wegen der Veröffentlichungen
der , F eiheit ' einen Schritt unternehmen.

Das »Berliner Tageblatt hört, daß Dr. Hermes voraus¬
sichtlich bei den Verhandlungen über den Erat des Ernäh-
rungkmin st-riums sich zu den Beschuldigungen äußern wird.

§ör den Mnai MSrz
werden Bestellungen auf uns . Schwurzw.
Tageszeitung . Aus de» Tannen*
von allen Postanstalten , Postboten , Brief¬
trägern, sowie von den Austrägern und
AgentenunsererZeitung entgegengenommen.

Amerika lehut ab.
WTB. Paris , S. März. Die Agene» Havas » eld»

aus N - wqoik daß die Vereinigte« Staaten di« Teilnahme
au der Genueser Konferenz abgelehnt haben.

Gescheitert.
WTB . MüuHe», 8 . März. Die Verhandlunqen

"
üb«

eine Erweiterung der bestehenden Koalition durch Aufnah«,
der Fraktion der Bayerischen M -ttelpartei und der deutsch,,
Volkspartet stad an dem Widerstand der Demokraten a»-
scheitert.

Do» ber Leipziger Messe.
Leipzig, 8 . ML ' z . Die M -fse ist fortgesetzt sehr st-,s

besucht. Am Abend des 4 . Messetages betrug die Gesamt¬
zahl der berufsmäßigen Besucher über 135 000 . Dies« hoh,
Zahl winde bei früheren Messen erst am Schluffe erreicht.
Das Messegeschäft ist sehr lebhaft.

Eiuberufuug bes Parteitags der S . P . D. D
WTB . vrrki», 8 . März . Der Ausschuß der sozialdeq».

kratischen Parkei hat beschlossen , den Parteitag für die zweit«
Septemberhälfte nach Augsburg einzubernfe ».

Konkurse.
Firma Beck und Co. offene Handelsgesellschaft in HA

bronn, Badst.

MatvrnHliches WeStsr.
Ein« neue Störung hat den Einfluß des Hochdrucks ge¬

brochen . Am Freitag und Samstag ist windiges, naßkalt«,
in der Höhr mit Schneesällen verbundenes Wett«r zu er-
warten.

Druck und Verlag der W Rieker'sHm Bichdruckerei Altenstelz.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamtsbaumwart HeinrichWalz von AUensteig hat

sein Amt angetreten . Die Gemeind . b-hörden werden ersucht,
demselben bei Ausübung seines so wichtigen Amtes in jeder
Hinsicht an die Hand zu gehen.

Die Gemeindebaumwarte sind anzuweisen , die Straßen¬
bäume in aller Bälde in Ordnung zu bringen, da der Ober,
amtsbaumwart demnächst Nachschau halten wird.

Nagold, den 8. März 1922 . Oberamt : Münz.

-U1ell8teiZ.
bleu emgetrolken i8t eine aus re !» orienlsli-

scken ladsken kerge^ ellte

40 ? fg . ßlemstdiz - rißsi 'elts

ru 50 ?kZ.
8 a 1 ew 50 „
Lslein ru 60 „

imck sncksre delieble Sorten äie8er ? rei8igAe.

L.vren 2 L.U2 jr . lei . 46

VezNsMsmck Nagold.
Laut Beschluß der Generalversammlung gelten ab heute

solgeude

Mindestpreise:
V, Liter Weis, Mk. 8.—
1 Sl . Mineralwasser » 2 .50
1 eins, « itragessen im Abonnement » 12.—

Begründer sind diese Aufschläge durch fortdauernde Steige-
rung der Einkaufspreise , Frachten und Steuern , Löhne,
Heizungund Beleuchtung.

o > e Unstricharbeiten
drS Schindeltäkers und der Fenster vom Schulgebäude find
zu vergebe».

Die näheren Bedingungen können beim Schultheißenamt
erfahren werde».

Offerten wollen bis nächsten Samstag de« 11 ds.
Mts . , mittags 11 Uh» beim Schulth .-Amt eingerricht
« erden.

Den 8. MSrz 1922 . Schultheißenamt:
R r n t s ch l e r.

« ltenftei,

Dungsalz
ist noch ein Quantum frei . Da» Bestellte kann abgeholt werden.

Seid Bühler je.

i.

Gesuch.
Bis 15 . April wird braves,

fleißiges , junges Mädchen
16 —18jährig in kl. Familie
(älteres Ehepaar) in Nagold
gesucht.

Auskunft über alles weitere
erteilt

Ara « Lehre » Pfauz ' er
Nagold , Haiterbacherstr.
Ein Paar starke

Ochsen
sowie ein Paar kleinere

Alleusteig.

Landw. BezirksvereinCalw.
Dke bestellte Saatfrncht
wird am kommenden Areitag den IV. März , rorwitt
von 8 Uhr ab in unserem Lagerhaus am hiesigen Bahnhof
ausgegeben.
Geschäftsführer : I . Knecht . Frmipcechec Nc . 96

Hornderg.
Der auf Freitag bekannt-

gemachie

Vuchenholz-
Derkauf

WM" findet nicht
Klenk z. , Hirfch *.

Altrustei «.
Suche für meine leibende

Frau ein
älteres

Määchen
oder KciegerSfrau für 2 Per¬
sonen , die im Kochen, Haus
halt und Nähen bewandert,
zum baldigen Einlriti . Ge-
halisanspiüche und Zeugnis¬
kopien find einzureichen.
Christian Bnrghard se».

GöttelfillAe «, den 9 . März 1922.

Todes-Auzeige.

zum Angewöhnen, hat zu
verkaufe», wer ? — sagt die
Geschäftsstelle dS . Bl.

Gekorkene.
Althengstett: Jakob Sehring,

Waldschütz a . D.

Pse sser L Iillers

Ml °Mz
wird aus nur ausgesucht
guten Rohstoffen wie in der
Vorkriegszeit hergebellt. Ihre
Ausgiebigkeit ist überraschend
groß, im Geschmcck ist sie rein
und kläflig. Sie ist ohne
Zweifel der vorteilhafteste
Kaffee- Zusatz ; trifft nächster
Tage wieder ein bei

Ritz BSHler jr.
Leugenloch.

Einen grün glasierten

Tonofe«,
sowie einen starken eisernen

WerWtose»
und eine starke

Kabelwlnde
verkauft

Adam Theurer.

^ sowie vatum - k

Z
5 tempel r

^ in Kautschuk u . Metall,
^ sowie

1 Email,
« childerk
(auch nachts leuchtende) ^
sind zu beziehen durch die k

« . Rieke sche ^
Buchhandlung 5

« tt-ust-tg. 5

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten machen wir die schmerzlicheMitteilung,
daß unsere liebe Mutter, Schwester, Schwiegsr-
und Großmutter

W -lmWWWMWMi «.
gev. Theurer (ob . Hirsch)

nach längerem schwerem Leiden im Alter von
68 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
iie umeM « Himnölieuww.
Beerdigung Samstag Mittag 1 Uhr.

-oMMIMIMMMIIMIIIIMIIMIMMINMMIl-

6ute 8 üch er
als fionkirmationrgeschenke'

empfiehlt äie

U). bieker 'sche
Kuchhanälung

llltturteig.

MII»» I » I» l »»IIII»»» I» IIN»»N»IIM»Itt>»-

Für sofort gesucht
für mein neues Werk in Böblingen:

llWgtt selbftSadiger MMersW
1 HiWger
1 Schlüstt für SAch 'RüWt
1jS«g.Mt.§»hrkileG s- SW-chW««»
bei hohem Lrh« « tt Kost nnd Wohn««- .

H. ErlenMier. S«isrhM-MlW >>.
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